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fieberifd) rollten bie Donroogen über bas erroar=
tungsooll laufdfenbe 'ÇubUïum. SRafelli Ijatte
einen gan3 großen Abenb, er fang leibenfdjaftlid)
fd)ön, unb feiner Düfterteit unb feinem finftern
SBefen tonnte fid) niemanb entstehen. 9tie I)attc
er fo Ijingeriffert gefungen, bie Augen bei feiner
Arie ber Sßerflud)ung auf bie einsig leere £oge
bes 3ufd)auerraurnes gerichtet. Da, im Augen»
blict ber hödjften Anfpamtung, betrat Florence bie
leere, oon ibren Eltern für bie Dauer ber Spiegelt
gemietete £oge, unb bie heute nidjt erfd)ienen
roaren, toeil fie fid) morgen auf ibren fianbfib in
ber ©ampagna begaben. Aber glorence mollte ben
©eliebten nod) einmal hören, ebe fie für mehrere
ÜBocben oon Som abtoefenb märe.

9tid)ts gef(bab, bie SBefudfer roaren um eine
Hberrafctjung getommen.

Florence erroartete ibren ©eliebten am Sühnen»
ausgang : „Seute ging es aber gut !" fagte fie. „3d)
bin gliidlid). 9tun tarnt i<ï) beruhigt reifen."

Sîafelli begleitete fie bis 3um elterlichen §aus,
unb fie oerabfcbicbeten fid) 3ärtlid) ooneinanber.

9tad) roenigen SÏBochen erfuhr ber Sänger, 3©=
rence fei in ber ©ampagna, itad) einem SRitt, bei
bent fie fid) eine ©rtältung 3uge3ogen hatte, au
einer £ungenent3ünbung rafcb geftorben.

Der Dob bes 9Wäbd)ens brachte Sîafelli ber Ser»
3roeiflung nahe. Des Sühnenlebens überbrüffig,
roollte er für immer beut Dilater entfagen. Aber
Signore ©abriefe brad)te ihn oon biefen trüben
©ebanten ab, riet ihm uielmebr, einen längeren
Urlaub 3U nehmen, bamit er über Drauer unb
Sd)mer3 leid)ter hinroegtäme. Gr lub ihn 3U einer
Seereife nad) 3ubieu eitt, roohin ihn foeben ©e=

fd)äfte riefen.
Die Dircttion beroilligte ben Urlaub, unb Sän»

ger unb 9Jtä3en begaben fid) an Sorb. 9tie mehr
hörte man oon ihnen. Das Schiff roar in einem
ber gefährlid)en ÏBirbelftûrme ber Sübfee unter»
gegangen.

Der größte Sd)met3

„3ft es roahr, bafj bir beine Sraut ben Sriltant»
ring, ben bu ihr gefchentt I)aft, 3urüdgefd)idt hat?"
- „3a! Unb beute bir, bie unoerfchämte Sßerfon
hat auf bas Rädchen gefd)rieben: ,Sorfid)t,
©las!' - 3ft bas nicht eine ©emeinheit?"

©ottfrieb fjefj

Urne pbjdjeli
Ar ifd) es bifseli uhenodje com Dorf beheime

gfi, ber Sßittor ©runber. Gr h et es heiterfd) ©müet
gha u gfpaffe het er d)önne roie fälten eine. ÏCon
är berbt) ifdf)t gfi, het me mit em £ad)e fdjier e tei
£üde meh gmad)t, u roenn er het hei roölle, ifdft
allne ©hreften ufbotte roorbe, ne für nes SRüngli
meh a3'hälfterle. Sim Sreni, fpr grau, ifcht er
be richtig au guet ufgtjobe gfi. 2Be Sittor nib ume»
roäg gfi ifcht, het Sreni äbefoguet d)önne 's £eit=
feili oom Setrib i be ginger bhalte roien är. Do»
bruff het Sßittor oiel gha un öppebie grüehmt:
Sßittor u Sreni, bas fdjriibe mer beibes mit eme
grofje Suedjftabe.

©hing het ne leiber e teis roöllen aftoh; fi hei
ihres Suureroäfe biiürufe mit frönbe Gbreft müehe
im Scproung bhalte. ©rab fo frönb het me bene
©hreft be au nib d)önne fäge; im ©runberljof
het's niemerem gfrönbelet. ©s ifcht grab gfi roie
hi me guete Düübeler: ©hnber roäre fi 3'breie hoch
00 3äntume 3ued)egfloge, roeber bah en einige
Schnabel us3oge roär.

©s if<ht aber bod) öppis gfi, roo 's £äbe fogar
im ©runberhus het möge trüebe: SEße Sittor im
Dorf oore ber SRant i „gulbige Stärne" ubere gno
het, be ifd) es bert efo gmüetlig roorbe, bah ber
£ängbant l)©9erem SBirtstifd) fafdjt groürtt het
roie ne ©hlääbring am Apfelbaum für b'Ampeihe.
©ine roeif) gäng öppis, u ber anger fd)äicf)t gäng
p - atfo eren Art en Arbeitsteilig. U 3'trochenem
bohode, bas ifcht im „Stärne" nib ber Sruud) gfi-
grtjli het ber Sßittor einifd) 3U fpr grau gfeit,
's Sßlaubere fpg ihm be 3U allne 3t)te b'frjauptfad)
u's Dreicpe Säbetfad). ©fo ifd) es gfi - benn3umol.
Aber b'©rfd)ti ifd)t nib alli 39*- Säbetfad) u
Hauptfach hei nohbinoh Säumli tuufdjet gha.
's Schlimmften ifd)t gfi, bah <£e, toon er als fpni
befdjte Stameraben agluegt gha het, bie, roo ne
roäge fpne Sprüüd) nib gnue hei d)önne riiehme,
hinger ft)ut SRügge ber Suggu ooll glaset hei,
roenn er oom „gulbige Stärne" eroägg 3irtlet ifcht
u b'Stroh fafd)t i ihrer gan3e Sreiti usgmäffe het
mit fpne ufidhere Schritte.

's Sßreni het bem Sta nie es guets Sergnüege
oergönnt un ifd)t roäge ber Stäntefad) nie oer^

fieberisch rollten die Tonwogen über das erwar-
tungsvoll lauschende Publikum. Maselli hatte
einen ganz großen Abend, er sang leidenschaftlich
schön, und seiner Düsterkeit und seinem finstern
Wesen konnte sich niemand entziehen. Nie hatte
er so hingerissen gesungen, die Augen bei seiner
Arie der Verfluchung auf die einzig leere Loge
des Zuschauerraumes gerichtet. Da, im Augen-
blick der höchsten Anspannung, betrat Florence die
leere, von ibren Eltern für die Dauer der Spielzeit
gemietete Loge, und die heute nicht erschienen

waren, weil sie sich morgen auf ihren Landsitz in
der Campagna begaben. Aber Florence wollte den
Geliebten noch einmal hören, ehe sie für mehrere
Wochen von Rom abwesend wäre.

Nichts geschah, die Besucher waren um eine
Überraschung gekommen.

Florence erwartete ihren Geliebten am Bühnen-
ausgang: „Heute ging es aber gut!" sagte sie. „Ich
bin glücklich. Nun kann ich beruhigt reisen."

Maselli begleitete sie bis zum elterlichen Haus,
und sie verabschiedeten sich zärtlich voneinander.

Nach wenigen Wochen erfuhr der Sänger, Flo-
rence sei in der Campagna, nach einem Ritt, bei
dem sie sich eine Erkältung zugezogen hatte, an
einer Lungenentzündung rasch gestorben.

Der Tod des Mädchens brachte Maselli der Ver-
zweiflung nahe. Des Bühnenlebens überdrüssig,
wollte er für immer dem Theater entsagen. Aber
Signore Gabriele brachte ihn von diesen trüben
Gedanken ab, riet ihm vielmehr, einen längeren
Urlaub zu nehmen, damit er über Trauer und
Schmerz leichter hinwegkäme. Er lud ihn zu einer
Seereise nach Indien ein, wohin ihn soeben Ee-
schäfte riefen.

Die Direktion bewilligte den Urlaub, und Sän-
ger und Mäzen begaben sich an Bord. Nie mehr
hörte man von ihnen. Das Schiff war in einen?
der gefährlichen Wirbelstürme der Südsee unter-
gegangen.

Der größte Schmerz

„Ist es wahr, daß dir deine Braut den Brillant-
ring, den du ihr geschenkt hast, zurückgeschickt hat?"
- „Ja! Und denke dir, die unverschämte Person
hat auf das Päckchen geschrieben: .Vorsicht,
Glas!' - Ist das nicht eine Gemeinheit?"

Gottfried Heß

Ume hübscheli!

Ar isch es bitzeli ußenoche vom Dorf deheime
gsi, der Viktor Grunder. Er het es heitersch Gmüet
gha u gspasse het er chönne wie sälten eine. Won
är derby ischt gsi, het me mit em Lache schier e kei
Lücke meh gmacht, u wenn er het hei wölle, ischt
allne Chreftcn ufbotte worde, ne für nes Rüngli
meh az'hälfterle. Bim Vreni. syr Frau, ischt er
de richtig au guet ufghobe gsi. We Viktor nid ume-
wäg gsi ischt, het Vreni äbesoguet chönne 's Leit-
seili vom Betrib i de Finger bhalte wien är. Do-
druff het Viktor viel gha un öppedie grüehmt:
Viktor u Vreni, das schriibe mer beides mit eme
große Buechstabe.

Ching het ne leider e keis wöllen astoh; si hei
ihres Buurewäse düüruse mit frönde Cbreft müeße
im Schwung bhalte. Grad so frönd het me dene
Ehrest de au nid chönne säge: im Erunderhof
het's niemerem gfröndelet. Es ischt grad gsi wie
bi me guete Tüübeler: Ehnder wäre si z'dreie höch

vo zäntume zuechegfloge, weder daß en einzige
Schnabel uszoge wär.

Es ischt aber doch öppis gsi, wo 's Läbe sogar
im Grunderhus het möge trüebe: We Viktor im
Dorf vore der Rank i „guldige Stärne" ubere gno
het, de isch es dert eso gmüetlig worde, daß der
Längbank hingerem Wirtstisch fascht gwürkt het
wie ne Chlääbring am Opfelbaum für d'Ampeiße.
Eine weiß gäng öppis, u der anger schäicht gäng
y - also eren Art en Arbeitsteilig. U z'trochenem
dohocke, das ischt im „Stärne" nid der Bruuch gsi.
Fryli het der Viktor einisch zu syr Frau gseit,
's Plaudere syg ihm de zu allne Zyte d'Hauptsach
u's Treiche Näbetsach. Eso isch es gsi - dennzumol.
Aber d'Erschti ischt nid alli Zyt. Näbetsach u
Hauptsach hei nohdinoh Bäumli tuuschet gha.
's Schlimmsten ischt gsi, daß die, won er als syni
beschte Lameraden agluegt gha het, die, wo ne
wäge syne Sprüüch nid gnue hei chönne rüehme,
hinger sym Rügge der Buggu voll glachet hei»

wenn er vom „guldige Stärne" ewägg zirklet ischt
u d'Stroß fascht i ihrer ganze Breiti usgmässe het
mit syne usichere Schritte.

's Vreni het dem Ma nie es guets Vergnüege
vergönnt un ischt wäge der Stärnesach nie ver-



böifcbtig gfi; aber too me bu rtümme oo Usnal)nte=
fäll bet enorme rebe, t)et es bod) eis Oobebs mit
em 93ittor afot) morte. Ol)ni us3'd)ät;ere ober 3'gif=
tele. ©s bet's do Särje bibuuret, bab es mit il)m
efo rot}t bet müefje d)o. ©s ft)g ibm nib ume beffit»
möge, roiil er mit ft)m ©älbt bä gulbig Stärn im
Dorf oore bälf nergulbe, nei, no meb buuri ibns,
bab ft) guete 9tame i ber letfdjti nümme efo oiel
gälti roie früecber, emel bi be räcbtfcbaffene £üte
i ber ©mein. U bebeime bliib au mingerfd)imeb
im langete lRäd)t, roas fött grangfd)iert roärbe.
SBe me räd)ni, roien är früecber gäng öppe mit
Sammer u ®pb3ange glüffe fgg, u b'JBätterroang,
b'©artefd)ejeli u b'2Beib3üünige fggi gäng betm
fd)o i b'frjüpple gno roorbe, roenn fi d)uum beigi
afol) lobele.

Öppe föoel bet 93reni gfeit. ÏReb, bet es funge,
mär gfcbängt gfi. Der ÏRa bet 3'oiel uf fpr grau
gba, roeber baff er bätt ©barnpf g'gäb- ©r bet fi
groüfjt 3'pfäje, fo glt) bab es mügli ifdjt gfi, u be

obni 3'buble.
2Bas ibm 93reni gfeit bet,

bätt är ibm genau efo cbönnen
ereile; roie nes um ibn gftan»
gen ifdft, bet er eigetlig fd)o es

3pteli grnerft gba. Un eine
oo fpne ©runbfäben ifdbt gfi:
Seffer gar nüt fäge, roeber
öppis Dumms. ©inifd)t nom
3nad)t, roo alli Dienfdjte ab
ber 3etti ft) gfi u ft) grou e

£ismete gfd)iittlet bet, ifdjt ibm
bu b'£ööti ufggange:

2ßas fie bo oerroicbe atönt
beig, - be fo -, bas roöll er nib
in ?lbreb ftelle. 9täd)t beig fi
mebroeberume gba. Öppis
müeb bo fd)o g'änberet ft).

„?lber gäll", bet er no ber»

3ue to, „roe me mit emen alte
©rasroage efo lang ber eint
SBäg ume gfabren ifd)t, <bame
nib fo gääd) umd)ebre. Ume
bübfibeli, fd)ön büb|d)eli, eis

nod) em angere, efo roie fi d)üe=
cble 3'©ampele äne. 9Ub alls
uf einifcbt. 9Jieinfd)t nib au? U
roe b't glaubfdft, es lobeli emen

Ort, be dfafdbt mer bas fräoet 3'roüffe tue, i rang»
fdjiere bas fobal mügli."

,,©uet. Do roär afe grab b'Srunnegruebe. Sie
faffet tes SBaffer met), u mi 3iebt f<f)o langifcbt ber
Sd)öpfd)iibel fo Iäär ued)e, roie me ne abelobt."

,,©uet, - aber galt, bu lobfcbt mer e d)li 3bt?I"
's 33reni bet bas gmad)t. 3it) ifd)t bu öppis ber»

3ue d)o, too nib i bäm ©rneuerigsplan ifd)t pgräd)»
net gfi. 3 re beiterbääte 9tad)t ifd) es paffiert, u
ber 93ollmoon bet 3ünbtet. 95iïtor bet en allem a

mit fpm alte ©rasroage ber Diam 311m Umkehre
no nib gfunge gba. 's Sreni bet fi bruf Derftiift,
bärung göj es nib is 23ett, bis er bei fpg, u roe's
grab bis em SDtorge buuri. 3ef3 müeb einifdjt
3'Sobe grebt roärbe, ab früfcber Dat, roie's i be

Süedjer beifit. Der Stunge3eiger am Sd)roar3=
roälber3pt ifd)t fd)o Iertgfd)ten über e 3n>ölfigroot
eroägg gdjläberet gfi, un es ifd)t gäng no nüt
3'groabre gfi uf em Strööf]li unger. 3 ©banne»
birbaum bet fd)o alli £engi es ©bütsli groeibet u
glacbet.

fiô tem" vft •'•5'.

Sdjroerer ©ifenbahnunfall im Sigentpal
15 ©üterroagen machten fid) oben im 93igentbat felbftänbig unb fuhren in immer
fd)nellerer gai)rt taiabuoärts. Der alarmierte Stationsoorftanb non Sd)aff)au[en
tonnte bie îlusreifjer auf bas Stumpengeleife Ienten unb auf ben ißrellboä
auffahren laffen. ffilüdlichertDeife rourbe niemanb oerletjt, bod) ift ber Sad)»

fdjaben, roie unfer SBilb 3eigt, bebeutenb.

93f)oto 933. 9h)begger, Sern
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böischtig gsi! aber wo me du nümme oo Usnahme-
fäll het chönne rede, het es doch eis Oobeds mit
em Viktor afoh worte. Ohm usz'chätzere oder z'gif-
tele. Es het's vo Härze biduuret, daß es mit ihm
eso wyt het müeße cho. Es syg ihm nid ume dessit-
wäge, wül er mit sym Eäldt dä guldig Stärn im
Dorf vore half vergulde, nei, no meh duuri ihns,
daß sy guete Name i der letschti nümme eso viel
gälti wie früecher, emel bi de rächtschaffene Lüte
i der Gmein. U deheime bliib au mingerschimeh
im hangete Rächt, was sött grangschiert wärde.
We me rächni, wien är früecher gäng öppe mit
Hammer u Byßzange glüfse syg, u d'Wätterwang,
d'Earteschejeli u d'Weidzüünige sygi gäng denn
scho i d'Hüpple gno worde, wenn si chuum heigi
afoh lodele.

Oppe sövel het Vreni gseit. Meh, het es funge,
wär gschängt gsi. Der Ma het z'viel uf syr Frau
gha, weder daß er hätt Champf g'gäh. Er het si

gwüßt z'pfäje, so gly daß es mügli ischt gsi, u de

ohni z'duble.
Was ihm Vreni gseit het,

hätt är ihm genau eso chönnen
erzelle; wie nes um ihn gstan-
gen ischt, bet er eigetlig scho es

Zyteli gmerkt gha. Un eine
vo syne Grundsätzen ischt gsi:
Besser gar nüt säge, weder
öppis Dumms. Einischt nom
Znacht, wo alli Dienschte ab
der Zetti sy gli u sy Frou e

Lismete gschüttlet het, ischt ihm
du d'Lööti ufggange:

Was sie do verwiche atönt
heig, - he so -, das woll er nid
in Abred stelle. Rächt heig si

mehwederume gha. Oppis
müeß do scho g'änderet sy.

„Aber gäll", het er no der-
zue to, „we me mit emen alte
Graswage eso lang der eint
Wäg ume gfahren ischt, chame
nid so gääch umchehre. Ume
hübscheli, schön hübjcheli, eis
noch em angere, eso wie si chüe-
chle z'Eampele äne. Nid alls
uf einischt. Meinscht nid au? U
we d't glaubscht, es lodeli emen

Ort, de chascht mer das fräoet z'wüsse tue, i rang-
schiere das sobal mügli."

„Guet. Do wär afe grad d'Brunnegruebe. Sie
fasset kes Wasser meh, u mi zieht scho langischt der
Schöpfchübel so läär ueche, wie me ne abeloht."

„Guet, - aber gäll, du lohscht mer e chli Zyt?!"
's Vreni het das gmacht. Jitz ischt du öppis der-

zue cho, wo nid i däm Erneuerigsplan ischt ygräch-
net gsi. I re heiterhääle Nacht isch es passiert, u
der Vollmoon het zündtet. Viktor het en allem a

mit sym alte Graswage der Ranr zum Umchehre
no nid gfunge gha. 's Vreni het si druf verstiift,
därung göj es nid is Bett, bis er hei syg, u we's
grad bis em Morge duuri. Jetz müeß einischt
z'Bode gredt wärde, ab früscher Tat, wie's i de

Büecher heißt. Der Stungezeiger am Schwarz-
wälderzyt ischt scho lengschten über e Zwölfigroot
ewägg gchläderet gsi, un es ischt gäng no nüt
z'gwahre gsi uf em Ströößli unger. Im Channe-
birbaum het scho alli Lengi es Chützli gweißet u
glachet.

Schwerer Eisenbahnunfall im Bigenthal
15 Güterwagen machten sich oben im Bigenthal selbständig und fuhren in immer
schnellerer Fahrt talabwärts. Der alarmierte Stationsvorstand von Schafhausen
konnte die Ausreißer auf das Stumpengeleise lenken und auf den Prellbock
auffahren lassen. Glücklicherweise wurde niemand verletzt, doch ist der Sach-

schaden, wie unser Bild zeigt, bedeutend.

Photo W. Nydegger, Bern
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Der Snf)nt)ofumbau in Sern

Mud) im uergangenen 3af)r iftbiefes große
SBer! fräftig oorangefd)ritten. Sier im Sor«
bergrunb bie Saugrube für bie neue S et) an«
^enpoft. Sinter bem Äran tints [tauben bie
©ebäube bes ftcibtifd)en ©asroerts, bie fo«
eben abgebrochen roorben [inb.

$t)oto üö. Utybcgger, ißcm

Der Stict gegen bie Unioerfität jeigt im
Sorbergrunb bie entftebeube Sd)an,)enpoft.
3n ber tinten Silbßcilfte ertennt man bie
a>ad)fenbe tperronüberbadjuug, bie fd)on
fa[t ge[d)Iof[en i[t. §inten bie naßeju fertig«
geseilten, elegant gefd)toungenen §oct)«
bauten an ber ©roßen Schande.

"^I)oto 2ß. 9ïi)bcgger, Sern

9lber mou, jtß i[d)t öppis ggange. ïlii ßet bie
beïannte, ufid)ere Schritte gl)ört, nöcßer u nöd)er.
's SSretii ifd)t com offete 3äifd)terfliigeli etoägg
uti ufe, uf bie oorberi SBfetp. 3^0 I)ätt er eigetlig
[bile bo ft). 9tber b'§ofd)tert us un p ifd) es [tili
gfi. 23reiti l)et ne g[ued)t; frjofd)tert, Ströfjli,
©arte, - alletroäge mit! 9lber ruo nes bu gan3
angfälfrt bi ber Srunnegruebe büre ggangen ifdjt,
bu tootjl ©s I)et Sittors Stimm gl)ört. Si ifd)t
gau3 buud) u 3itterig gfi.

,,©l) mgn ©ott, 93ittor, too bifdjt?"
„Sie!"
„Du ioir[d)t bod) nib öppe..."
„9tbe bin i. Do unger i ber ©ruebe. 9lber tnad)

nib [o lut ©s d)önnt is tteumer gl)öre !"
„Du l)c[d)t bi tool)löppc nib gtoir[d)et?"
„ülparti nib. Die fuedjteligi Selbe bo unger I)et

ings ©l)eie gl)örig gmilpperet."
„îtiit 'brodfie?"
,,t)îei, gottlob nib."
„53ifd)t 'bleffierte?"

„9tib toidftig. 9tumen a ber Sang e d)li ber
iliarbeit ab un a ber Stirnen e 23üüle. 9tber jet) loi)
mer im Sd)toid ber 2Bafferd)übel abe u 3iel) mi
ued)e, toe b't et)a[d)t. Du gfel)fd)t mi be fd)o."

93reneli i[d)t jeß ufern erfcf)te ©l)lupf ufe gfi. 3ife
too nes gmerft t)et, baf) 93ittor ol)ni Schabe beroo
d)o ifd)t gfi, l)et's bi gan3i Sad) grabeini[d)t afo
erläd)ere, un es l)et gmertt, baf) es bäruttg 's Sefti
gan3 i b'§äng uberdjo l)et. îlber es l)et b'Stimm
möge gmeifd)tere.

„3üie d)unnfd)t bu eigetlig ber3ue, uf em £>«0=

mag no einifdjt toölle p3'd)el)re? 3 l)a ber's jo
gfeit, l)ie unger gäb's nüt Dünns mel) !"

„?tlie, grab brum t)an i bim Dürelaufe 110 grab
roölle go luege, roas tue d)önnt usbeffere. 2Büt i
bäid)t l)a, bu dt)önntifd)t be beroo rebe. 9tber jitj
lo bod) äubtlige ber äBafferd)übeI abe!"

„Se gärn."
Sie l)et bä neuartig tpärfonenuf3ug i ©ang

gfetjt u 3'Ietfd)t 's 9lnbi com Dragfeili am 93alte

oerd)nüpft. Sobalb ber ©runber toieber Usfid)te

Der Bahnhofumbau in Bern

1

Auch im vergangenen Jahr ist dieses große
Werk kräftig vorangeschrikten. Hier im Bor-
dergrund die Baugrube für die neue Schan-
zenpost. Hinter dem Kran links standen die
Gebäude des städtischen Gaswerks, die so-
eben abgebrochen worden sind.

Photo W. Nydcgger, Bern

Der Blick gegen die Universität zeigt im
Vordergrund die entstehende Schanzenpost.
In der linken Bildhälfte erkennt man die
wachsende Perronüberdachung, die schon
fast geschlossen ist. Hinten die nahezu fertig-
gestellten, elegant geschwungenen Hoch-
bauten an der Großen Schanze.

Photo W. Nydegger, Bern

Aber mou, sitz ischt öppis ggange. Mi het die
bekannte, usichere Schritte ghört, nöcher u nöcher.
's Vreni ischt vom offete Fäischterflügeli ewägg
nn use, us die vorder! Bsetzi. Jetz hätt er eigetlig
solle do sy. Aber d'Hoschtert us un y isch es still
gsi. Vreni het ne gsuecht; Hoschtert, Ströszli,
Garte, - alletwäge nüt! Aber wo nes du ganz
angfährt bi der Brunnegrnebe düre ggangen ischt,
du wohl! Es het Viktors Stimm ghört. Si ischt

ganz duuch u zitterig gsi.

„Eh myn Gott, Viktor, wo bischt?"
„Hie!"
„Du wirscht doch nid öppe..."
„Abe bin i. Do unger i der Gruebe. Aber mach

nid so lut! Es chönnt is neumer ghöre!"
„Du hescht di wohlöppe nid gwirschet?"
„Aparti nid. Die fuechteligi Selbe do unger het

mys Gheie ghörig gmilpperet."
„Nüt 'broche?"
„Nei, gottlob nid."
„Bischt 'blessierte?"

„Nid wichtig. Numen a der Hang e chli der
Narben ab un a der Stirnen e Büüle. Aber jetz loh
mer im Schwick der Wasserchübel abe u zieh mi
ueche, we d't chascht. Du gsehscht mi de scho."

Vreneli ischt jetz usem erschte Chlupf use gsi. Jitz
wo nes gmerkt het, datz Viktor ohni Schade dervo
cho ischt gsi, het's di ganzi Sach gradeinischt afo
erlächere, un es het gmertt, daß es därung 's Hefti
ganz i d'Häng ubercho het. Aber es het d'Stimm
möge gmeischtere.

„Wie chunnscht du eigetlig derzue, uf em Hei-
wäg no einischt wölle yz'chehre? I ha der's jo
gseit, hie unger gäb's nüt Dünns meh!"

„Abe, grad drum han i bim Dürelause no grad
wölle go luege, was me chönnt usbessere. Wül i
däicht ha, du chönntischt de dervo rede. Aber jitz
lo doch ändtlige der Wasserchübel abe!"

„He gärn."
Sie het dä neuartig Pärsonenufzug i Gang

gsetzt u z'letscht 's Audi vom Tragseili am Balte
verchnüpft. Sobald der Gründer wieder Ussichte



gî)a f)et, ootn ©runb as Dageslied)t - ober beffer
a's©toonlied)tued)e 3'd)o, ifd)tfp Stimmig œieber
i nfgäi)rt ubere gfdjmäntt. 3i6 l)et's rte tüecbjt, es
erfdjts ©fd)päfjli d)önnt b'Stimmig oetbeffere:
Drum i)et er usgrüeft: „3al)rt ins ©taue, bitte
einfteigen !"

's "3)fd)tige t)et it)m nöje oiel 3'tüe ggäl). ©is bä
i fpm 3überli pmggrangget ifd)t gfi ©n C£rfd)tîlafj=
plat; ifct)t i bäm fiift nib gfüei)rt coorbe.

„Un jit; l)i't i ©ottsname !"
's Seili l)et fi gfdjtrecft; aber bas ifdjt grab alls

gfi-
„©in i ber 3'fd)mär, ©reneli?"
„Ol), bu bifd)t œiirtlig tto nib fo ne £ied)te roie

b'éiit behaupte."
„©robierfd) no einifdjt!"
3it; t)et 's ïransportfabel œieber Gtredis

gmadft, u ber ©ittor ifd)t ab gläd d)o. ©ber nib
œpt; langfam aber fid)er ifdjt er œieber 3'ungerifd)t
glaubet.

„©Jas ifd)t los?"

,,©üt bfungerfd). Du fälber fiefdjt
fo gfeit, ber ©töntfd) fpg oo ©atur
fd)œad). ©ti tm'iefi il)m 3pt loi), ©urne
l)übfd)eli - nib alls ungereinigt - au
bim Uf3iet) ..."

„Sd)o, natürlig; aber es toär mer
bod) lieber, es tat ber grote, otjni baf;
mer eme ©t)näd)t müefjti riiefe."

,,©ei, go rüefe, bas machen i fd)o
nib."

Sie f)et œieber 3oge, u fei e d)li
I)öd) obe ifd)t ber ©l)übel fd)o gfi.

„Sraoo, ©reni!"
®r l)et 3'frii ed) brao0 griieft gl)a.Der

£ift £)et œieber g'cfjouberet, u ©run=
ber ifcfjt œieber uf em ©runb ad)o.

„fflSarum geit's nib?"
„Das œirb fd)o gol). ©ber alls

muef; fp 3i)l Ija, l)et Salomo gfeit.
îlume nib alls i eim ©upf, gäll
©is nod) em angere, efo œie fi d)iie=
d)le 3'®ampele one."

,,3a bâœâg ifcï)t bas gmeint 3i*5
œirb's mer glan3."

„Um fo beffer!"
„©ber..."
„©ber ber ©töntfd) ifd)t fd)œad) u

bringt fo uf ei ©l)lapf niit fertig."
U œieber ifd)t ©ittor am Seili gl)anget, aber er

ifd)t bod) œieber i b'Sruebe gfal)re. ©r ifd)t uliibige
œorbe baf; nüt efo.

,,©Jofd)t jit) oerniinftig fp u oorœarts mad)e?"
„Du frogfd)t ued)e, aber i frogett abe, mi £iebe !"

„3o, jo, jo !"
„Dasœâres ©erfdjprädje oo bir. 3oerfd)prid)eu

au, bi einifd)t ued)e 3'3iel)."
„fflJenn i füge jo, be ifdj jo, uti jitje 3ogetx am

Seili Das mit bäm ,bit;eliœps', bas ifd)t natürlig
©l)ut)cmifd)t. 3 eim 3*© bis as ©tibi ©Je bu bas

djafd)t, be d)an is au!"
©tou bu 3'^ if<f)t ber £ift gliiffe ol)ni 3'ftaggle,

bis obenus
U ©reni ï)et fi über fp ©la nie mel) 3'erd)lage gl)a.

©ud) ein ©runb. ©ita tommt 3u fpät 3um ©en=

be3=oous. 3fa ©eretjrer fragt: „©ber fiiebling,
faft eine l)albe Stunbe ©erfpätung 3ft beine Uljr
nachgegangen?" - „©ein, aber ©apa!"

gha het, vom Grund as Tagesliecht - oder besser
a's Moonliecht ueche z'cho, ischt sy Stimmig wieder
i Ufgähn ubere gschroänkt. Jitz het's ne tüecht, es
erschts Eschpäszli chönnt d'Stimmig verbessere:
Drum het er usgrüest: „Fahrt ins Blaue, bitte
einsteigen!"

's Pschtige het ihm nöje viel z'tüe ggäh. Bis dä
i sym Züberli zwäggrangget ischt gsi! En Erschtklasz-
platz ischt i däm Lift nid gfüehrt morde.

„Un jitz hü i Gottsname!"
's Seili het si gschtreckt; aber das ischt grad alls

gsi-

„Bin i der z'schwär, Vreneli?"
„Oh, du bischt würklig no nid so ne Liechte wie

d'Lüt behaupte."
„Probiersch no einischt!"
Jitz het 's Transportkabel wieder Streckis

gmacht, u der Viktor ischt ab Fläck cho. Aber nid
royt; langsam aber sicher ischt er wieder z'ungerischt
glandet.

„Was ischt los?"

„Nüt bsungersch. Du sälber hescht
jo gseit, der Möntsch syg vo Natur
schwach. Mi müef; ihm Zyt loh. Nume
hübscheli - nid alls ungereinischt - au
bim Ufzieh..."

„Scho, natürlig? aber es wär mer
doch lieber, es tät der grote, ohni das;

mer eme Chnächt müetzti rüefe."
„Nei, go rüefe, das machen i scho

nid."
Sie het wieder zöge, u fei e chli

hoch ode ischt der Chübel scho gsi.

„Bravo, Vreni!"
Nrhetz'früech bravo grüeftgha.Der

Lift het wieder g'chouderet, u Grun-
der ischt wieder uf em Grund acho.

„Warum geit's nid?"
„Das wird scho goh. Aber alls

mues; sy Zyt ha, het Salomo gseit.
Nume nid alls i eim Rupf, gäll!
Eis noch em angere, eso wie si chüe-
chle z'Gampele äne."

„Ja däwäg ischt das gmeint! Jitz
wird's mer glänz."

„Um so besser!"
„Aber..."
„Aber der Möntsch ischt schwach u

bringt so uf ei Chlapf nüt fertig."
U wieder ischt Viktor am Seili ghanget, aber er

ischt doch wieder i d'Eruebe gfahre. Er ischt uliidige
worde datz nüt eso.

„Woscht jitz vernünftig sy u vorwärts mache?"
„Du frogscht ueche, aber i frozen abe, mi Liebe !"

„Jo, jo. jo!"
„Das wär es Verschpräche oo dir. J verschprichen

au, di einischt ueche z'zieh."
„Wenn i säge jo, de isch jo, un jitze zogen am

Seili! Das mit däm .bitzeliwys', das ischt natürlig
Chutzemischt. I eim Zug bis as Audi! We du das
chascht, de chan is au!"

Mou du! Jitz ischt der Lift glüffe ohni z'staggle,
bis obenus!

U Vreni het si über sy Ma nie meh z'erchlage gha.

Auch ein Grund. Rita kommt zu spät zum Ren-
dez-vous. Ihr Verehrer frägt: „Aber Liebling,
fast eine halbe Stunde Verspätung! Ist deine Uhr
nachgegangen?" - „Nein, aber Papa!"


	Ume Hübscheli!

